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Die Zukunft unserer Ernährung.
Das Programm des neuen Ernährn-ngsu:iuisters.

Z» der Nationaloersammlung entwickelte am Mon.
taa der neue Reichsminister für Ernährung und Pro-
«ntion Dr. Hermes (Ztr .) das Programm, nach
»,m er die Versorgung mit Lebensmitteln durcyzu.
kübren gedenkt. Der Minister machte in seiner all.
gemein beifällig aufgenommenen Rede u. a. folgend«
Z ŝ̂ >ie F̂örderung der landwirtschaftlichen Produk¬
tion"mutz die wichtigste Grundlage der Tätigten des
neuen Ministeriums sein. Die Einfuhr von Lebens¬
mitteln ist nur ein Notbehelf. Die deutsche Landwirt¬
schaft mutz dahin gebracht werden, uns vom Aurinnc
sollkommen unabhängig zu machen.

Ueber den Stand der Ernährung
m zusammeufassend zu sagen, daß. in Brotgetreide
der Bedarf der nächsten Monate durch Erfa,,ung oer
noch vorhandenen einheimischen Vorräte und durch
Sinsuhr sichergestellt wird. Die Ka r t o f s e l o e r >o r-
rurig wird Einschränkungen und Unterbrechungen er¬
leiden; soweit als möglich, soll der Ausfall durch
Jinfuhr ausländischer Frühkartoffeln und durch Zu¬
weisung von Mehl gedeckt werden. Für die M'.lchoer.
sorgt,ng ist eine Besserung durch die bevorstehend«
Veidezeit zu erwarten.

Durch das in diesen Tagen abgeschlossene zweite
Lebensmittel - und Kreditabkommen  mit den
rme litauischen Packerfirmen Howie durch ähnliche Ver¬
wäge mit Holland und Norwegen wird die notwen.
ngc Einfuhr besonders für unsere Fleisch- und Fett-
»ersorgung auf längere Zeit sichergestellt. Für den
Wiederaufbau unserer Viehwirtschaft werden sie euie
vesentliche Erleichterung bringen. Die dadurch bs-
virkte Schonung unseres heimischen Viehbestandes ist
>011 um so größerer Bedeutung, als in den Monaten
«peil bis Juni die Schlachtausbeute der im Inland
reschlachteten Tiere wegen ihres schlechten Ernähr»,igs-
pistanveS besonders gering ist, während der Werdegang
»ne bessere Verwertung der Tiere in den späteren
Ronaten ermöglicht. Ferner ist auf sechs Monate
'ür die Einfuhr größerer Mengen Heringe aus Hol¬
land und den skandinavischen Ländern gesorgt.
$iit die kommende Ernte sind die Aussichten gegekt-

wärtig günstig,
v datz eine Erleichterung unserer Ernährungslage im
Elften Wirtschaftsjahre erhofft werden darf, wenn
richt noch ein Umschwung der Verhältnisse eintritt.
die Störungen und Schäden, welche der außergewöhn,
ich frühe Frost im letzten Herbst der Ackerbestellung
»ugcfügt hat. sind durch die milde Witterung in der
letzten Zeit vielfach ausgeglichen. Besonders erfteu-
iich ist die nach zahlreichen Nachrichten zu erwartend«
Vergrößerung der Kartoffelanbaufläch«
sowie der günstige Stand der Wiesen, der eine reich¬
liche Futterernte erhoffen läßt.

Berechtigte Wünsche der Landwirtschaft werden be-
»licksichtigt. So sind für die neue Ernte bereits hö¬
here Preise bewilligt und die die Landwirtschaft in
Hrer Bewegungsfreiheit einschränkenden Bestimmun.
>en der Zwangswirtschaft  sollen so weit als
möglich beseitigt  werden. Annäherung der Preise
Kr landwirtschaftliche Produkte an die Weltmarkt,
»reise liegt aber nicht im Interesse der Landwirtschaft.
>ie sonst vollkommen von den Valutaschwankungen ab.
iüngig sein würde. Vom 6. Juli 1919 bis Ende März
1920 sind 73/4  Milliarden zur Verbilligung der Lebens,
mittelpreise aufgewandt worden. Ob die bis 1. Juli
1820 bewilligten drei Milliarden ausreichen werden,
ist noch unbestimmt.

Durch Kultivierung der Oedländereien  muß
»ne bedeute,kte Vermehrung des Kulturlandes erreicht

v̂erden. Die dringendste Frage dazu ist die Beschaf.tg der erforderlichen Düngemittel.  Kali steht
allgemeinen genügend zur Verfügung. Aus dem

vuslande müssen besonders Rohphosphate vermehrt
Angeführt werden. Die Herstellung eiweißhaltiger
Futtermittel  mutz gefördert werden. Zunächst müs¬
st« sie aus dem Ausland eingeführt werden. Davon
pttßt besonders die Milchversorgung der Städte ab.
«us Holland  soll zwei Jahre hindurch Mais  ein-
stfllhrt werden in einer Menge, welche die Mast von
uiuf Millionen Schweinen ermöglicht. Wir werben
Müh Möglichkeit aus die Rückkehr aus den Städten z»m
eande hinwirken. Die städtische Bevölkerung mutz di«
Schwierigkeiten der harten landwirtschaftlichen Arbeit
verkennen, und der Landwirt mutz die Not der Städt«

verstehen und zu mildern such en." ^ \ , ^,p .

Das Ergebnis von San Nemo,
*1  Tie Erklärung der Alliierten.
D In der im Anschlutz an die Konferenz von San
"k>no veröffentlichte Erklärung wird betont, daß die
putsche Forderung nach Unterhaltung einer
v.reres von 200  000 M a n n nicht b e r ü cks i ch-
^ »t werden könne,  solange Deutschland die nu:!>.
Allste,, Verpflichtungen des Friedensvertrages nicht er-
w Deutschland wird vorgeworfen, weder sein KriegS-
^terial zerstört, noch die Efsektivbestände ber.
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avgesetzt,  noch die Kohlenlieserungenund die Wie-
dergutiirachungenerfüllt , noch die Kosten für dar r. e-
satzungsheer geleistet zu haben. Deutschlano habe auch
bisher keinerlei B orsch l äge hin sichtl ich d e s G e¬
sa m t b e t r a gc s seiner Wiedergutmachung geuiaa-t.
Die Alliierten erklären, die Schwierigkeiten der deut¬
schen Regierung nicht zu verkennen und ihr keine ui .zu
engherzige Interpretation des Friedensvertrages nus¬
zuzwingen. betonen aber ihre Einigkeit darin , fort¬
gesetzte Uebertretungen  des Versailler Vertra¬
ges. der durchgeführt werden müsse, und die Bu .ts
der Beziehungen Deutschlands zu den Alliierten bi.de.
nicht zu dulden. Die Alliierten seien entschlo;,en. all«
Maßnahmen zur Sichcrnna rer Ansführ,tng des V-rrra.
gcs z« crgrc f.n, nnv. wen» notwrnvig. auch zur Be¬
setzung eines Teiles des deutschen Gebietes zu schreiie»,
versichern dabei aber ausdrücklich, daß sie nicht die
Absicht hätten,  irgendeinen Teil des deut,chen
Gebietes zu annektieren. m st ..r

In der Annahme, datz die zur sicheren Aus,uh-
rung des Frieden-svertrages notwendiger, Matznahineu
leichter durch einen mündlichen Meinungsaus¬
tausch  erledigt werden lönnten, hätten die alliierten
Regierungen die Teilnahme der deutschen Re¬
gierungschefs  an einer direkten Konferenz oe-
schlossen, der alle präzisen Erklärungen und Vorschläge
unterbreitet werden müßten. Nach befriedigender Re¬
gelung dieser Fragen würden die alliierten Regierun¬
gen bereit sein, mit den deutschen Vertretern alle
übrigen Fragen zu diskutieren, die sich auf die in¬
nere Ordnung und das wirtschaftliche Wohlergehen
Deutschlands bezögen. i_ i l >

Eine neue Konferenz in Spaa.
Nach einer Meldung des „Temps"°Korrespondeuteii

ist der Zeitpunkt und der Ort für die Besprechung
der Alliierten mit den Chefs der deutschen Regierung
bereits festgelegt, und zwar soll die deutsche Regierung
eingcladen iverden, den Reichskanzler  oder einer
anderen Vertreter zu einer Konferenz mit der
alliierten Ministerpräsidenten nach Spar
zu entsenden. Die Zusammenkunft soll am 25. Mai
stattfinden. i I ■, —i

Die Einladung nach Spaa bedeutet die ernstliche
Abkehr von der militaristischen Politik Frankreichs
die von Anfang an jede mündliche Aussprache bei
Alliierten mit Vertretern des deutschen Volkes zv
verhindern wußte. Vergeblich hatte die deutsche Frie-
densdclegation unter Führung des Grafen Brockdorsl
bereits vor einem Jahre mündliche Verhandlungen
herbeizuführen versucht. Der alte Tiger Clemenceau
verstand es nur zu gut. die persönliche Fühlungnahm«
zwischen Siegern und Unterlegenen zu verhindern, deuri
er argwöhnte, datz Frankreich dann eines großen Tei.
les seiner Beute verlustig gehen würde. Unterdessen
haben die Alliierten die Nachteile des Diktatfriedens
kennen gelernt und beschlossen, der Gewaltpolitik de,
französischen Militaristen ein Ende zu machen. Nach
tagelangen Verhandlungen haben sich die Alliierter
in San Remo aus die obige Erklärung geeinigt. Ir
der Form kommt diese Erklärung den französischen
Wünschen zunächst entgegen, indem sie den Willen de,
Alliierten , dem Friedensvertrage zur strikten Durch,
sührung zu verhelfen, entschieden betont. Auch die we¬
nigstens vorläufige Ablehnung des deutschen Gesucht
auf Erhöhung der Reichswehrstärke auf 200 000 Manr
kann Milleränd dem französischen Volke als Ersol;
seiner Politik verkünden. Doch allein die Tatsache
daß Frankreich einer persönlichen Aussprache mit de,
deutschen Negierung zugestimmt hat, ist ein schlagende.
Beweis für den Erfolg der englisch-italienischen Po¬
litik Auch die ausdrückliche Versicherung,. daß di«
Alliierten keineswegs die Annexion irgend eines Tei¬
les des deutschen Gebietes beabsichtigen, hat Mille-
«and zweifellos nur mit großem Widerwillen und auf
Drängen Lloyd Georges und Nittis gegeben.
Deutsche Forderung ans Räumung des Maingaues

Die neue Konferenz wird erst Ende Mat in dem
Ardennenkurort Spaa , dem einstigen Sitze der Waffen-
stillstandskommission, zusammentreten. Dort sollen, wi>
es in dem Ententebeschlutz in San Remo wörtlich heißt
alle Fragen diskutiert  werden , die sich au!
die n 'eie Ordnung und das wirtschaftliche Wohler¬
gehen Deutschlands beziehen. Ob man auch die Rän-
mung des Maingaues erst dann in Erwägung ziehet
will '? Allem Anschein nach, denn diese Frage ist it
der Erklärung mit keinem Wort berührt worden.

Inzwischen hat die deutsche Regierung der Frie¬
denskonferenz eine Note überreichen lassen, in der si<
die .Herabriiinderniig der Reichswehrstärke in der neu
tralen Zone auf 17 000 Mann ankündigt. Pari '«,
SlftUiüUÄwAuueuzuio.lgL Mt ßiaiitauu iedotL uidji
gesonnen, auf die Versiu.e.,-,. deutschen Re¬
gierung hin die Rheinstädte zu .u .-men, vielmehr soll
erst die Kontrollkommissionder Alliierten bestätigen,
daß die deutschen Truppen vermindert wurden und
auch über die Anzahl und Natur der Truppenetnheiten
in der neutralen Zone Bericht erstatten. Bis dahin
werden noch einige Wochen vergehen, so datz der Oberste
Rat die Entscheidung über die N'iumung der Rhetn-
städte wohl erst in Spaa sä > -. wird.

20. Jahrgang.

Preutz . Landesversammluug.
f» L - Berlin.  27 . April . @
!~ f Annahme des Gesetzentwurfs GvotẑBerlin.

Bei stark besetztem Hause erfolgte beute zunächst
die namentliche Schlußabstimmung über den Gesetzent-
imsvf über die Bildung einer neuen Stadtgemeinde
G. oßi-Berlin . Mit Ja stimmten 164, mit Nein 148.
der Stimme enthielten sich fünf. Das Gesetz ist also
angenommen. (Lebhaft anhaltender Beifall links. —
Gegenkilndgebungen rechts und im Zentrums
j Die Maifeier im Preutzenhaus abgelehnt. r_ r~'

Es folgt die Beratung des Antrages Gräf -Frank-
furt (Soz .). den 1. Mai als gesetzlichen Feier,
tag  zu erklären. In Verbindung damit wird der
Antrag Adolf H off mann (U . Soz.) auf Schaffung
eines allgemeinen Volksfeiertages  am ersten
Mai beraten.

Den sozialdemokratischen Antrag begründete Abg.
U.ögcr (Merseburg) in so marktschreierischer Weise,
daß er zunächst lärmenden Widerspruch und dann an¬
haltendes Gelächter auslöste.

Abg. Adolf Hoffman« (U. Soz.) begründet den
unabhängigen Antrag.

Abg. Gron -uvsti (Ztr .) Meine Partei lehnt  die
Anträge einmütig ab.  Wir haben genug gefeiert,
wir brauchen Ruhe und Arbeit, wahre Demokratie,
Brot und echte Freiheit. Für arbeitsscheues GesindelIollte ein Arbeitszwang  eingeführt werden.(Großelnruhe links.) Ein Erlaß des Kultusmini¬
sters  stellt es den Gemeinden frei, ob der 1. Mai
schulfrei  fein soll. Von diesem Erlaß hatte niemand
«ine Ahnung. Er macht den Eindruck, als ob er bei
einer Maibowle geschrieben wäre. (Schallende Hei¬
terkeit .) Das ist Schuldiktatur und keine Demokratie.
Wir aber verlangen Gleichberechtigung und verzich¬
ten  sonst auf jedes Ministerium und auf die Teil¬
nahme an der Koalition.  Unser Volk mutz in
opfersähigem, arbeitssr'endigem, christlichem Geist er¬
zogen werden. (Beifall bei den bürgerlichen Parteien.

Große Unruhe links.)
Die Abgg. Rippet (Dnail.), Molde,thaner (D. Vp.)

und Dmiuert (Dem.) sprechen sich ebenfalls im Rainen
ihrer Parteien gegen die Anträge aus und erheben
schärfsten Protest gegen den Schulerlaß des Kultns-
ministers , von dem nicht einmal die parlamentarischen
Unterstaatssekretäre etwas gewußt hätten.

Abg. Heilmann (Soz.) und Kultusminister Häntsch
(Soz .) plädieren nochmals für die staatliche Auer- -
kennung des Maifeiertages, dock) alle ihre Mühe ist
„eraeblicb.

Das mit dem Antrag Adolf H o ff ma an (ll.
Soz ) vvrgeschlagene Ge feg, den l. Mai als allgemei¬
nen Volksfeiertag zu erklären, wird mit 136 gegen
168 Stiminen ab ge lehnt.  Ebenso wird der sozial¬
demokratische Antrag abgelehnt t „.

Mittwoch 12 Uhr: Preußische Ve sassung. , _/L

Polsnput ch in SHUfchlesten?
Polnische Gstzriabefehle.

Die „Schlesische BoWtzeitung'' veröffentlicht einen
neuen polnischen GehZtmoefehl » in dem die
sofortige Mob i li (uHOä bis  gsfwttten polnische»
Militärorgaiiisation befohlen »amlt sie jederzeit
bereit sei, nach vorheriger VLLiMrMng mit den Koa¬
litionssoldaten gegen die deü-fche Verschwörung zu
känipjen. Falls die vorhanbeustt Wasfenlager nicht
ausreichen , soll der KreiStoMS--..ad«nt sich sofort an
die Alliierten winden, daMt -or die nötigen Waffen
und Munition erhält. Unsere Arösirer, heißt es in dem
Geheimbefehl weiter. Md Lühin zu beeinflussen, an
dem deutschen Generalst»sK nicht Leilzunehmen.

In einem zweiten Gcheimörsehl heißt es: „Di«
dortige OberbefehlssieNe mutz natürlich eine Ver«
sch w ö rung schassen  und spitzfindig arbeiten. Hier«
zu ist nötig , daß deutsche Unruheir in jeder Weise unter«
,.ützt werden, damit in der Oeffentlichkeit kein Verdacht
eines polnischen Aufstandes auf uns fällt . Die Ge«
wc kschaftöverbäilde müssen glauben machen, datz fi«
aus oem Standpunkt der Deutschen ständen und dahetz
ihre Ziele scheinbar unterstützen. Außerdem ist not«
wendig .datz die Oberbefehlsstelle sich an die inter«
alliierte Kommission wendet und sie von der Existenz
geheimer d e u t sche r Organisationen  über«
zeiiot Es mutz glauben gemacht werden, daß die Po«
len weder Waffen noch Munition besitzen, datz abetz
alle polnischen Sportvereine sich mit den Alliierten
vereinigen würden, wenn ihnen Waffen geliefert wer«
bei, Dadurch verschleiern wir die Existenz unseretz
geheimen Wafsenlager. Die Deutschen werden kein«
Beweise dafür haben, datz der Aufstand polnischerseit»
organisiert worden ist."

Es folgen alsdann genaue Anweisungen, wie de«
Putsch zu organisieren ist. Adressiert sind die Geheim»
befehle streng vertraulich an den Platzkommandantetz
vor, Beuthen . . - , . .



Politische Rundschau.
— Berlin , den 27. April 1920.

— Generalleutnant von Matter,  Befehlshaber d«t
Wehrkreises 6 in Münster, ist auf seinen Antrag von
seiner Dienststellung enthoben  worden . D«
Name des Generals ist bekanntlich in der letzten Zeit, av
der de? Führers der bei den Kämpfen im Ruhrgebiet
beteiligten Truppen , viel genannt worden.

— In Ostpreußen  sind acht Landräte und Regie»
rungsbeamte vom Amte suspendiert oder beurlaubt worden

— Die Landesparteikonferenz der sächsischen Mehrheit-!
sozialisten hat den Abg. Buck (Soz.) einstimmig zum Mintz
sterpräsidenten vorgeschlagen.

— Die Wahlen zum Thüriner Landtag  werde»
»m selben Tage stattfinden, wie die Wahlen zum Reichstag
»lso am 6. Juni.

— Durch eine Verordnung des badischen Staatsministe »'
riums ist der 1. Mai in Baden  dauernd in die Reih«
d<r allgemeinen Feiertage ausgenommen.

*

:r  RcichstagskandiSature ». Die Ortsgruppe Kassel
der Demokratischen Partei hat für den Wahlkreis Hes-
sen-Nassan als Kandidaten für die Reichstagswahl an
»rster Stelle aufgestellt : Schuldirektor Friedrich»
lkassel und Landwirt Tr ie sch m a nn - Oberellenbach.
— Die Deutsch - nationale Partei  hat für den
Wahlkreis Hessen-N .lssau an erster Stelle ausgestellt-
Staatsminister a . D . Dr . H e l f f e r i ch- Berlin , Land¬
wirt L i n d - Niederissigheim , Arbcitersekretär Hart¬
wig - Bethel bei Bielefeld , Landwirt C hristlan -Un»
terliederbach . Die Demokraten  haben an erster
Stelle auf die Wahlliste für den Kreis Ost-Sachsen
für die Reichstagswahlen den Oberbürgermeister Dr.
Külz - Zittau , die Deutsche Volkspartei  den
Staatsminister a . D . Dr . Heinze und die Deutsch,
nationale Volkspartei  den Superintendenten
Dr. Költzsch aufgestellt . — Die Demokratische Partei,
Ortsgruppe Köln , hat beschlossen, im Reichstagswahl,
kreise Köln -Aachen dem am l. Mai in Köln stattfin-
»enden Wahlkreisparteitag folgende Nanien an erster
Stelle für die Liste vorzuschlagen : Justizrat Dr . Falk.
Köln. Fräulein Dr . L ü d e rs - Düsseldorf , Professor
Holzapfel - Köln  und Professor Schmalenbach-Köln.

:: Die Bolksschullchrer in der Besolvungsord-
nung. Das Preußische Staatsministerium hat beschlos«
en . daß. die Volksschullehrer unter Verlängerung deS
Diätariats auf sieben Jahre in die Besoldungsgruppe
VII eingereiht werden sollen . Damit ist der sahrzehnte»
lange Streit um die Einreihung der Lehrer in einer
ihren Wünschen vollauf entsprechenden Weise beige»
legt würden.

:: Admiral von Sevctzow rn Schutzhaft. Konter !»
admiral von L e v e tzo w ist in Schutzhast genommen
worden und befindet sich auf dem Wege nach Leipzig,
wo er sich vor dem Reichsgericht zu verantworten
haben wizo . — Admiral von Levetzow war bei Aus¬
bruch der Kaps -Unruhen Stationschef in Kiel und
hatte einer sozialdemokratischen Abordnung auf die
Frage , wie er sich zu dem Staatsstreich in Berlin
stelle, eine Antwort verweigert , da er sich nicht ver.
pflichtet und berechtigt fühlte , einzelnen ihm persönlich
unbekannten Mitgliedern einer Partei Auskunft über
sein Verhalten als Militärbefehlshaber zu geben.

:: Aufruf für eiuc internationale Maidemonstra¬
tion . Der „Vorwärts " veröff>entlicht einen Aufruf des
Internationalen Gewerkschaftsbundes an die Arbeiter
der ganzen Welt zu einer Maidemonstration . In dem
Aufruf heißt es : „Die Sozialisierung der Pro.
duktionsmittel  mutz am 1. Mai als unsere vor¬
nehmste Forderung im Vordergrund stehen !" Der Aus¬
ruf ist unterzeichnet von W. A. Appleton für Eng¬
land , L. Jouhaux für Frankreich , C. Mertens für
Belgien , C. Legien  für Deutschland , G. Dumoulin
für Frankreich , K. Dürr für die Schweiz, O. Lian füp
Norwegen und R . Tayerle für die Tschecho-Slowakei.

Ter Schutz vor» Kunstwerken . Im Reichsrate
wurde eine Ergänzung zu der früheren Verordnung
über den Schutz von Denkmalen und Kunstwerken an-
lenommen . Von den Bestimmungen über die Inven¬
tarisierung der im Privatbesitz befindlichen Kunstwerke
and der Genehmigung für die Ausfuhr ins Ausland
war bisher der öffentliche Kunstbesitz ausgenommen.
Da sich inzwischen die allgemeine Finanzlage bedeutend
»erschlechtert hat und damit ein Anreiz zu Veräuße¬
rungen auch im öffentlichen Besitz befindlicher Kunst¬
werke an das Ausland gegeben ist, soll die Verord¬
nung entsprechend ergänzt werden . Von einer Inven¬
tarisierung ist wegen des großen Umfanges abgesehen,
»ber es bedarf nicht nur die Ausführ ins Ausland,
sondern auch jede Veräußerung  im Inland und
jede Veränderung des Besitzstandes der Genehmi-
»ung.

:: Beseitigung der Stand esvorre -chte des Adels.
Das Preußische Staatsministerium hat einen Gesetzent¬
wurf über die Aufhebung der Standesvorrechte des
Adels und der bisherigen Herrscherhäuser und di«
Auflösung der Hausvermögen angenommen . Jnsbeson.
dere sollen folgende bisherigen Vorrechte beseitigt wer»
den: I . das Recht eigener Gesetzgebung und Gerichts^
barkeit ; 2. das Recht , Staatsbeamte mit der Wahrneh¬
mung hausrechtlicher Aufgaben zu beauftragen ; 3. das
Recht, Titel oder Auszeichnungen zu verleihen , 4. da?
Recht besonderer Vertretung in Körperschaften des
öffentlichen Rechts ; 5. die Befteiungen von öffentlich»
rechtlichen Pflichten , Lasten und Abgaben . Die bezeichn
neten Familien und ihre Mitglieder werden dem ali-
gemeinen öffentlichen und bürgerlichen Recht unter»
stellt. Das in Preußen befindliche Hausvermögen soll
bis zum 1. April 1923 von den beteiligten Familien
rufgelöst werden . Ist die Auflösung binnen dieser
Frist nicht geregelt , so erfolgt die Zwangsauflösuiii
»er Hausvermögen im Verordnungswege.

Rundschau im Auslande.
7 Von den 300 Mandaten des neugewählten tschechi¬

schen Abgeordnetenhauses  entfallen auf die Ische
chischen Parteien 199 Mandate , auf die deutschen Pav
teie » 72 Mandate  und auf die ungarische Parte10 Mandate.

! Bei den Neuwahlen in Dänemark  haben die Rad»
kalen Aue schwere Niederlage erlitten . Der letzte sozial
demvkralisch-radikale Regierungsblock ist damit für die Bil
düng te? neuen Ministeriums vollkommen ausgeschaliet.

*

Rußland : Ossiziclke Vrrh .nrdlungcu mit der Entente
X Aus San Nemo wird gemeldet: .Lm. Hi.nblick.auf dgj

Belchlutz, die Handelsbeziehungen rntt mutzlano wiwer nur
zjunehmen entschloß sich der Oberste Rat , mit der ii
Kopenhagen von Krassin geleiteten Sowjetkommission ii
offizielle Verhandlungen zu treten. Einige Mitglieder de
Kommission darunter Litwinow, sollen von den Verhand
tungen ausgeschlossen sein.

Türkei : Tid Verteilung der Mandate.
* Die Mandatsfrage scheint endgültig gelüst zu sein

England  erhält das Mandat über Mesopotamien
Frankreich  das Mandat über Syrien  und wird auc
mit der Verwaltung eines Teiles von Cilicien  betraut
Ferner erhält es die indirekte Verwaltung ei ' es zweite
Teiles vcu Cilicien, der unter das Sultanat von Emir Feisa
gestellt wird. Das Mandat über Palästina  wurde Eng
land  zugesprochen und entschieden, daß die Feststellun
der palästinischen Grenzen besonderen Abmachungenzwischen
Frankreich und England überlassen bleibt. Das Königrei«
Hedjas  wurde als unabhängiger Staat anerkannt.

Der Kampf gegen die Schieber.
Ein Aufruf des preußischen LanSespotiz,riamts.

Das Landespolizeiamt beim Staatskommissar für
Volksernährung hat den Justizbehörden und alten Po¬
lizei - und Verwaltungsstellen einen sehr beachtenswer¬
ten Aufruf überreicht , in dem es u . a . heißt:

„Den Volksgenossen , die durch Schleichhandel und
Wucher in allen seinen Erscheinungsformen das Dasein
des deutschen Volkes gefährden und jede Achtung vor
Recht und Gesetz untergraben , mutz der schärfste Kainps
angesagt werden . Es ist nicht schwer, den Hamsterer
oder den kleinen Mann zu fassen, der in seinem Laden
Fette ohne Marken verkauft oder auf der Straße mit
Seife handelt . Hunderte von diesen Leuten zusammen
sind aber nicht so schädlich wie ein einziger gro¬
ßer Schieber,  der Waren waggonweise verschiebt,
sich um Millionen bereichert und die Gemeinwirtschaft
entsprechend schädigt. Freilich ist dieser Schieber nicht
so leicht zu fassen . Es bedarf großen Geschicks und gro-
ßer Ausdauer , seiner habhaft zu werden . Der Ehrgeiz
eines jeden Beamten , der mit der Wucherverfolgung
beschäftigt ist, muß es daher sein , seine Tätigkeit auf
die Verfolgung solcher Schieber einzustellen , und ist
das Hauptaugenmerk nicht so sehr auf den Verbrauch
und das letzte Glied der Handelskette zu richten , son¬
dern auf die Verkehrswege,  über die die Schieber
ihre Ware kaufen lassen (Eisenbahn , Automobilstraßen,
Wasserwege ) und die Orte , in denen die großen Schie¬
ber zu verkehren Pflegen (große Hotels , Schlemmev-
lokale , Kaffeehäuser , zweite und erste Wagenklasse der
v-Züge , Schlafwagen nsw.)"

*

Ein SchmuggelgroMetrieb.
Wie notwendig ein energisches Vorgehen gegen

die großen Schieber ist, ergibt sich aus folgender Schil¬
derung eines Schmuggelgrotzbetriebs:

Der holländische Staatsangehörige von Duhn
hatte sich dieser Tage vor dem Berliner Schöffen¬
gericht wegen unerlaubter Einfuhr in Höhe
von mehreren Millionen Mark  und B e am¬
te  n ö e st e chu n g zu verantworten . Der Angeklagte
war seinerzeit unter dem Verdacht verhaftet worden,
einen umfangreichen Schmuggelbetrieb aus Holland ein¬
gerichtet zu haben . Gegen Stellung von 500 000 Marl
Kaution ( !), die bezeichnenderweise innerhalb einer
kurzen halben Stünde zur Stelle waren , war er dann
ans freien Fuß gesetzt worden . Vor einiger Zeit trat
oan Duhn , der , wie die Anklage behauptete , ohne
den holländischen Ausfuhrzoll und den deutschen Ein¬
fuhrzoll zu entrichten , alle möglichen Waren , insbeson¬
dere auch Lebensmittel und , hauptsächlich Fische nach
Deutschland einschmuggelte , und hierbei viele Millio¬
nen verdiente , an einen Beamten des Reichskommissars
für Fischversorgung heran , um diesen an einer Schie¬
bung zu beteiligen . Der Beamte machte seiner Behörde
hiervon Mitteilung , und diese riet ihm , daraus ein-
zugehen . Ten Angeklagte zahlte als Anzahlung
ans die Bestechungssumme 60 000 Mark und stellt«
weitere größere Beträge in Aussicht . Das Geld wnrd«
für verfallen erklärt und van Duhn verhaftet . Nach
der Verhaftung liefen von etwa 20 Staatsanwalti-
schaften in verschiedenen Gegenden Deutschlands Straf¬
anzeigen und gleichzeitig Mitteilungen über beschlag¬
nahmte Waggons mit Waren ein , welche einen Werl
von vielen Millionen Mark repräsentierten . Ein Teil
dieser Waren ist bereits verkauft worden und de»
Erlös sollte nun dem Staate als verfallen erklärt
werden . Das Gericht beschlotz jedoch diesen Anklage-
Punkt vorläufig zu vertagen , da nicht festgestellt sei,
welche Werte überhaupt in .Frage kommen. Wegen
der Beamtenbestechung Erkannte das Gericht auf 15 00k
Mark Geld st rase,  auch wurde die Bestechung^
summe von 60 000 Mark dem Staate für versa !«
leu &£Ms .k '

Mm Dnhalter Bahnhof in Berlin wurde ein Kauf¬
mann aus Düsseldorf in deui Augenblick verhaftet,
»ls er mit 205 rotgestempelten Eintausend-
markscheinen  den Düsseldorfer Zug besteigen
wollte , um sie von Düsseldorf aus nach dem Ausland
zu verschieben. Der Gegenwert , den eine Amsterdamer
Firma auf eine Berliner Bank hatte überweisen lassen.
wurde ebenfalls beschlagnahmt. _
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Dringenstes Gebot
Fördert die Ernährung des Kreises durch

Kartoffel-Anbau!
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Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim »29. April. Nach einer Bekanntmachung

des Kreisausschusses des RheingaukreiseStritt am 3. Mai d.
Js . eine Erhöhung des Brotpreises von Mk. 2.40 auf Mk.
2 70 in Kraft. Der Preis versteht sich für ein Laib Brot
von 1900 Gramm Schwere.

* Geisenheim , 29. April . Neuorganisation der Bau-
stoffbewirtschaftung. Durch Bekanntmachung des Herrn
Regierungspräsidenten , Bezirkswohnungskommissars in Cassel
vom 1. i . 1920 ist eine Neuorganisation der Baustoffbe-
wirtschaftung für die Provinz Hessen-Nassau und den Kreis
Wetzlar angeordnet, auf die alle am Bauen interessierten
Kreise hiermit aufmerksam gemacht werden. Die Bekannt¬
machung gilt von jetzt an auch für den besetzten Teil des
Regierungsbezirks Wiesbaden wo dies bisher noch nicht

der Fall war . 1. Wichtig für Erzeuger und Baustoffhändler.
Die durch die Baustoffknappheit bedingte monatliche FA
gäbe der verfügbaren Baustoffe ist nur möglich, wenn dj,
Baustoffbeschaffungsstelle einen möglichst lückenlosen Hebe,,
blick über die zur Verfügung stehenden Mengen durch^
wissenhafte Meldungen der Erzeuger und Händler erhz^
Es wird besonders darauf hingewiesen, daß die Meldunĝ ,
unaufgefordert einzusenden und daß gegen säumige Meide,
pflichtige seitens der Baustoffbeschaffungsstelle mit allen «g
Verfügung stehenden Mitteln , wie Kohlenentzug,
Weigerung von Freigaben und unter Umständen auch Straf.
Verfolgung vorgegangen werden wird . Es kann nicht o!i
genug wierderholt werden, daß die verlangten Meldung^
die wichtigste Grundlage der ganzen Baustoffbewirtschaftung
bilden, und daß sie diesen Zweck verfehlen, wenn sie nidjt
rechtzeitig in die Hände der Baustoffbeschaffungsstelle gx.
langen. Es wird noch besonders darauf hingewiesen, dgtz
auch diejenigen zur monatlichen Meldung verpflichtet sind
auf deren Lager sich im Bestände gegen den Vormona!
nichts geändert hat . Vor allem wird darauf aufmerksan,
gemacht, daß die vordem I . i . 1920 seitens der Baustoff,
beschaffungsstelle Cassel oder der Ziegelbewirtschaftungsstch
Frankfurt ausgestellten Freigabescheine über Ziegelerzeugnissi
und künstliche Mauersteine anderer Art am 15. 1. I9U
ihre Gültigkeit verlieren, und daß Lieferungen auf diese
Scheine nach diesem Zeitpunkt nicht mehr erfolgen dürfen.

Für Baustoffverbraucher : Alle Anträge auf Baustoff¬
freigabe sind in Zukunft nicht mehr an die Baustoffbeschas.
fungsstelle in Cassel oder an die Ziegelbewirtschaftungsstelle
in Frankfurt , sondern an die zuständige Baugenehmigungs-
behörde (Landratsamt oder sebständige städt. Baupolizeibe¬
hörde) zu richten. Diese Behörden sind angewiesen die
erforderlichen vorgeschriebenen Formblätter auszugeben und
die Antragsteller über das Verfahren und über die Bauaus-
führungsartesi, welche unter den heutigen Verhältnissen zu.
gelassen werden können, eingehend zu unterrichten. Unmittel¬
bare Anträge an die Baustoffbeschaffungsstelle in 'Freigabe¬
angelegenheiten unter Umgehung derHrll . Baugenehmigungs-
behörde sind in Zukunft vollkommen zwecklos und führen
nur zu Verzögerungen. Ebenfalls sind persönliche Vorstell,
ungen bei der Baustoffbeschaffungsstelle in Cassel vollkommen
zwecklos.

f Geisenheim , 29. April . Sonntag , den 2. Mai
nachm 4 Uhr findet im Hotel Germania (kath. Vereinshaus
eine Zentrumsversammlung statt. Näheres ist aus dem Inse¬
ratenteil der Samstagsnummer ersichtlich.

Beschränkte Aufnahme des Sonntagsverkchrs.
Soweit es die Betriebs - und Kohlenlage gestattet , wirdfiur Erleichterung von Reisen aus Anlaß der bevor-testenden Reichstags wählen  vom 2. Mai ab
der Personenzugverkehr an den Sonn - und Feiertage»
in beschränktem Matze  wieder ausgenommen wer¬
den. Es sollen vornehmlich Züge für den Nahverkehr
und einige Fernpersonenzüge verkehren , durch die die
Abhaltung von Wahlversammlungen , namentlich auch
in den ländlichen Bezirken , erleichtert wird.

* Rüdesheim . 28. April . (Die Stillegung des Be¬
triebs der Niederwaldbahn .) Die am 24. April in Berlin
tagende Hauptversammlung der Niederwaldbahn -Gesellschaft
ermächtigte die Verwaltung zur Stillegung des Betriebes
und zum Verkauf der Sachwerte . Der Vorsitzende führte
aus , an eine Wiederinbetriebsetzung der seit 1916 stilliegenden
Bahn sei nicht zu denken. Die Verwaltung ist der An¬
sicht, daß die Gemeinden Rüdesheim und Aßmannshausen,
wenn ihnen an dem Fortbestehen der Bahn etwas gelegen
ist, das vorhandene Material erwerben müssen. Der Stadt
Rüdesheim fällt bei Auflösung der Gesellschaft der gesamte
Oberbau der Rüdesheimer Linie unentgeldlich zu; die
Waggons , Lokomotiven, Maschinen, Gebäude nsw. aber
hat sie nach einem von einer gemischten Kommission, aus¬
zustellenden Preise zu übernehmen. Aßmannshausen dagegen
muß die Strecke übernehmen, oder die Gesellschaft verkauft
das Schienengleis und ebnet die Strecke ein. Aus dem
Bankguthaben, das etwa 120 000 Mark beträgt sollen die
noch .nicht eingelösten Schuldverschreibungen aus früherer
Ziehung und die rückständigen Zinsen gedeckt werden; ferner
soll eine weitere Auslosung erfolgen. Die Verwaltung
hofft, die Inhaber von Schuldverschreibungen schadlos
halten, die Vorzugsaktien einlösen und für die Stammaktionäre
noch einen Teil ihres Geldes herousholen zu können.

* Lorch , 26. April . Das Dampfsägewerk Lorch ist
von dem Diplomingenieur Carl Wach au ' der Kammerburg
zum Preise von 130000 Mark käuflich erworben worden.

* Frankfurt , 27. April . Bürgermeisterwahl . Die
Stadtverordnetenversammlung wählte anstelle des zum Ober¬
bürgermeister von Nürnberg gewählten Bürgermeisters
Dr . Luppe den Unterstaatssekretär Eduard Gräff mit 47
gegen 40 Stimmen , die auf den Gegenkandidaten Stadtrat
Landmann entfielen, zum Bürgermeister von Frankfurt.

X Bingen , 27. April . Ein 20 Jahre alter Mann
wurde als des Mordes an dem Förster Peter Dammel
verdächtigt sestgenommen. Er hat bis jetzt die Tai geleugnet,
hat aber einen Revolver starken Kalibers , aus dem ein
Schuß fehlte, im Besitz. Vor, dem Eisenbahntelegraphisten
Schräder wurde er als derjenige, der ihn im Walde schlug
und mit dem Revolver bedrohte, erkannt und ein anderer
Herr erkannte ihn als denjenigen, der ihm am Sonntag
nachmittag in dem Zick Zack-Weg verdächtigt auffiel wieder.
Heute vormittag , wird die Obduktion der Leiche vorgenommen-
Weiter wird mitgeteilt, daß der Täter der 20 Jahre alte
Türke Marius Ali Miston sei, der sich feit einiger Zeit in
der Geg-nd als Straßenhändler aufhielt.

* Aus der Pfalz . 24. April . (Eine glückliche Ge»
meinde.) In Schopp konnten infolge der ungeheuren Hoh'
preise an jeden Bürger nicht nur 16 Ster Holz abgegeben,
sondern obendrein noch 5000 Mark in barem Gelbe ver¬
teilt werden.

Aus Stadt und Land.
** Mißglückte Gefangenenbefreiung in Tegel . Ein<

Bande von sieben bis acht Köpfen versuchte in de»
Nacht zum Sonntag gewaltsam in das Strafgefängnt-
zu Tegel bei Berlin einzudringen , um nach dem Na »-
garder Muster die Gefangenen zu befreien . Ms !>'
durch vorLeittae Entdeckung ibres Streiches daran gebt»'



. Eden , ergriffen sie die Flucht mit einem Deretd
Automobil, in dem sie durch Schüsse auf di«

siehenven hinderten, sie weiter zu ver.

njn riesiges Ticbeswareniager , dessen Bestand«
den verschiedensten Schiebungen stammen, ist vor

°»u «ritninalpolizei in emer Berliner  Markthall«
^ .̂ewür worden. In drei großen Kellern hatte Vor,
"-« Kaufmann Waren aufgestapelt, die er durch Schre-
- «neu mit Kutschern der verschiedensten Berlrner SPe-bEen " ^  gebracht batte . Mit ihm LUkammer
rlnonsnrm-n i- eyanrwirt. Are verven Gchieoer fiaw
Ül« in Verbindung mit mehreren Eisenbahnbeamten

den Kutschern gegen eine Bestechungssumme vor
*inn bis 4000 Mark die Uebergabebescheinigung ab»
a-mvelten und die »Frachtpapiere aushLndigten. Di«
m,Mer fuhren dann ihre Ware vom Bahnhof zu» iö

die Lagerräume der Schieber. So wurden u . a
/ei den beiden Schiebern Stoffe im Werte von 200 001
dis 300  000 Mark gefunden. Schuhbedarfsartikel 21
snllis im Werte von 80 000 Mark, 50 000 Zigaretten
?evviche, Motoren, Dynamos, Salvarsan und Vielei
andere. Ein großer Teil der unterschlagenen Ware,
M bereits weiter verkauft worden.

** Ei» Stier für 115«00 Mark. Der in Züchter,
kreisen zu einer Berühmtheit gelangte ostfriesische Zucht
ftulle Blücher" ist für 115 000 Mark an den Land
mirt Otto Boekhoff (Ostermeedlandshof) verkauft wo»
hni Der „Blücher" war seit reichlich zehn Jahre»
in Willen aufgestellt und seine Nachzucht ist über ganz
Deutschland verbreitet. Das Tier hat zahlreiche Pr»
mien erhalten.

** Kieler Polizei nach Fehmarn . Die Bewohn«
der Insel Fehmarn werden seit Wochen durch verbre
cherische Elemente beunruhigt, die in größerem Um.
fange Beraubunaen von Eisenbahnwagen uüd Ei«,
bruchsdiebstähle. zum Teil zu Banden zusammengefaßt
begehen und die Polizeibeamten durch Bedrohung vo,
Leib und Leben verjagt haben. Auf Bitten der En»
wohner entsandte jetzt der Oberpräsident eine Hun
oertschaft der Kieler Sicherheitspolizei, die von Lau»
kirchen aus die Insel säubern wird.

** Die Breslauer Frühjahrsmesse ist am Mont«,
bei ungeheurem Andrang am ersten Verkaufstag ev
öffnet worden. Insbesondere bemerkte man unter den
Gewimmel der Einkäufer einen großen Teil Aus.
ländcr  und solche aus den verschiedenen ehemall
preußisch-polnischen Gebieten, die diese erste Gelegen,
heit, die verlorenen Wirtschaftsbeziehungen mit Deutsch
land wieder anzuknüpfen. eifrig benutzten. —

** Ter Abtransport aus Suuruen. Ate .erchs»
zentralstelle für Kriegs- und f ulgefangeue t r mit:
Der Dampfer „Capetown Mar mit deutschen :egs-
gefangenen aus Ostsibirien wirv Wladiwostok ^nde
April verlas.en. Es verbleiben dann nur no,,j 400
deutsche Gesungene östlich des Baikalsees. Der d. t»
scheu Fürsorgekommission in Wladiwostok ist es gelan¬
gen, Verbindung mit den Lagern in Mittelsibir -en
aufzunehmen. Die ersten tausend Mann aus der Ge¬
gend von Irkutsk werden voraussichtlich im Junt
in Wladiwostok eintreffen, um von dort auf dem See¬
wege abtransportiert zu werden. — Es besteht die Möge
lichkeit, daß es der Kommission gelingen wird , Briefe
und Pakete für die deutschen Kriegsgefangenen in Mit-
telsibirien zu vermitteln. Ende April wird der Damp¬
fer „Ume Maru", Ende Mai der Dampfer „Nankah
Marti" aus Hamburg nach Ostasien abgehen. Postsen¬
dungen mit der Aufschrift „Für Dampfer nach Osh
asien" und der Adresse des Kriegsgefangenen sind an
die Dienststelle der Admiralität in Hamburg zu leiten.
Eine Gewähr für sichere Ankunft der Postsendungen
kann natürlich nicht übernommen werden.

** Wassenbeslchlagnahmiie in Greifswald . Dem
„Vorwärts" wird aus Stettin gemeldet: Bei der Durch¬
suchung nach Waffen, die am Donnerstag in Greifs-
lvald begonnen hat, wurden erhebliche Mengen in Stu¬
dentenkneipen und in Studentenwohnungen beschlag¬
nahmt. Es fanden auch im Zusammenhang damit einige
Verhaftungen statt, darunter die des Hauptmanns Ge¬
nre, der auf einem Gut bei Greifswald festgenommenwurde.

Schwerer Omnibusmrsäll ht Breslau . Nahe
der Oswitzer Bahnunterführung stieß ein Straßenbahn-
»ug mit einem voll besetzten Omnibus zusammen. Da¬
bei wurden acht Personen teilweise schwer verletzt,,
beide Omnibuspferde getötet. Der Omnibus ging völ¬
lig in Trümmer. Der Unfall entstand dadurch, daß
der Omnibus einen zweiten überholen wollte und da¬
bei dem Straßenbahnwagen zu nahe kam.
> ** Die Bremer Hausa-Lloyd-Worke vor der Stil¬
legung? Infolge Ablehnung einer einmaligen Wirt-
Nastsbeihilfe von 1000 M. außerhalb der tariflichen
Verhandlungen sind die Angestellten der Hansa-Lloyd-
Werke in Bremen in den Streik getreten. Die Abstim¬
mung, an der sich 715 Stimmen beteiligten, ergaben
rine Mehrheit von 588 Stimmen für den Streik . Die
Arbeiterschaft arbeitet vorläufig , hat sich, aber bereits
solidarisch erklärt. Mit den Hansa-Lloyd-Werken wer¬
den gleichzeitig die Lloyd-Dynamowerke und das Werl
in Varel stillgelegt.

** Das Vermächtnis vtS Knvchionbvechivrs. Vor
einigen Tagen wurde in einem Berliner Kaufhaus einge-
vrcchen und für 150 000 Mark Nähseide gestohlen,
«ein, Versuch, die Ware zu verkaufen, geriet der Hehler°n einen Kriminalbeamten, und die weiteren Ermitt¬
lungen ergaben dann, daß der Hehler durch den Sohn
ernes Schankwirts die Diebesbeute von dem Schlächterge-
Men Georg Döring erworben hatte, der in Athleten-
Aeisen unter dem Namen „Knochenbrecher" bekannt

Döring und seine Anhänger lebten in Feindschaft
!"it anderen Athletenkreisen. Als ein Athletenklub
bom Wedding ein Fest feierte, drang Döring mit seinen
freunden ein; es kam zu einer wüsten Schlägerei, wo-
b̂ i Döring einen Schuß in die Brust erhielt . Die
F^ letzung war so schwer, daß. der Verletzte kurz nach
Wmer Aufnahme im Krankenhause starb. Vor seinem
-" de setzte er eine Belohnung von 100 000 Mark für den
aus, der seinen Tod rächen würde. Die große Summe,
»ber die Döring verfügte, stammt ohne Zweifel zum
-keile aus dem Einbruch in das Kaufhaus.
K ** Rauba »schlag auf den spanische,, Hoszng. „Daily
«M>reß" meldet aus Madrid : In Sevilla , wo sich
W die Königin von Spanien aufhält , ist ein dreister
Ersuch gemacht worden, den Hofzug auszurauben,
«uns gutgekleidete Banditen griffen einen Güterzug

in der Hoffnung, die Aufmerksamkeit der Wache, die

volle Teppiche und Goldgeschirr befanden. Es kam
zu einem Feuergesecht, bei dem ein Wachtposten schwer
verwundet wurde. Schließlich wurden die Banditen
zurückgeworfen, sie entkamen aber alle in bereitgehal¬
tenen Kraftwagen̂ , . __ _ _

** Beschlniniahmle Gold- und Eiu-ervarrcir. owio-
und Silberbarren im Werte von drei Millionen Mark,
die von zwei Hetren und einer Dame von Berlin nach
Kiei geschafft und in einem Motorboot zur Verschiffung
noch Dänemark verladen worden waren, sind in Kiel
v->., Berliner Kriminalbeamten beschlagnahmt worden.
Aue vrei Personen wurden verhaftet.

** Das EnnrHlans -Schloß in Gmunden abge¬
tan nt. Das rem Herzog von Cumberland gehörige,
>ei Gmunden im Salzkammergut gelegene Jagdschloß,,
a» Einrichtungsgegenstände von großem Kunst- und
ststo ischem Werte enthielt, ist in ver Nacht vom 21.
>s Mts . vollständig niedergebrannt. Der Schaden be-
rägt über zwei Millionen Kronen. Es wird Brand-
tifrung vermutet.

** Ter blutige Zusammenstoß in Bittersten». Ueber
>en blutigen Zusammenstoß zwischen Arbeitern und
lieichswehrsoldaten auf dem Bitterfelder Bahnhofe,
er durch einen Streit zwischen vorbeifahrenden Ar-
»eitern und Soldaten entstand, und bei dem es schließf-
ich zur Abgabe von Schüssen seitens einiger Reichs--
oehrsoldaten kam, wobei ein Arbeiter getötet und zwei
lerwundet wurden, ist noch folgendes zu berichten:
öie 12 Soldaten', die den Zusammenstoßmit den Ar¬
beitern hatten , wurden durch die vom Stadtkvmmau-
anlen alarmierte Einwohnerwehr verhaftet  und
ns Amtsgericht gebracht. Die sofort cingcleitete Unter-
uchung ergab, daß den Schuß, der einen Arbeiter tö-
ete. ein noch nicht 18 Jahre alter Neichswehrsoldar
ibgegeben hat Die Soldaten befinden sich noch im
Sewahrsam. Sie erklären, in Notwehr gehandelt zu
äben.

Arißsiebige Studcutcmvichs. Nachstehenden Er¬
laß gibt der Rektor der B r es l a u er Universitär
am  schwarzen Brett bekannt: „Breslau, 16. April.
Ich ersuche die farbentragenden Studentenverbinoun-
gen dringend, im Sommersemester 1920 das .öffent¬
liche Tragen der Farben zu unterlassen." Diese-War-
uung ist in der Spannung begründet, die zwischen der
Bevölkerung und den Studenten anläßlich deren Ver¬
hallen während der Kapptage  besteht. ^

** Große Neberfchwemmungsschiidenin Brasilien.
Im Staate Bahia sind im Anschluß an die Regenperiode
gewaltige Ueberschwemmungen aufgetreten, die großen
Schaden angerichtet haben. Die Stadt Polata ist voll¬
ständig zerstört. Die Zahl der Opfer ist sehr groß»,
die Ernte ist vollständig vernichtet.

** Der Raube,chauptmann Stratmann , der ver¬
wegenste Räuber ves engeren Jndustriebezi.cs, ist in
T 'i».,e,dorf erschossen worden. Stratmann wurde schon
mit kaum 20 Jahren wegen eines schweren Raubes
mrt 11/2 Jahren Zuchthaus bestraft. In den Jahren.
1905 und 1909 bildete er den Schrecken der ganzen.
Umgebung, bis seine Festnahme erfolgte. Wieoecholt.
ist er in Irrenanstalten wegen Geisteskrankheit inter¬
niert worden und jedesmal brach er wieder aus und.
begann seine Raubzüge von neuem. Die Strafkauuner
verurteilte ihn dann zu 15 Jahren Zuchthaus, an
Einzelstrafen waren 286 Jahre  seinerzeit berechnet
worden. Nochmals gelang es ihm, der Irrenanstalt
überwiesen zu werden. Aber auch jetzt brach er wie¬
der aus und hat dann den räuberischen Ueberfall auf
den Geldtransvort der Berginspektion in Gladbeck aus-
«efübrt. Das Geld war für die Möllerschächte zur
LLonuna bestimmt. Nach langem Suchen wurde er bei
seiner Braut verhaftet, seine frühere Geliebte hatte
thn aus Rache verraten. Wiederum kostete ih,n die
Tat 13 Jahre Zuchthaus. Der rote Terror öffnete
auch die Zuchthaustüren und alle Insassen strömten
der Roten Armee zu. Nunmehr hat eine Kugel sein
tatenreiches Leben beendet. Er war^ von der Sicher¬
heitspolizei festgenommen, machte einen Fluchtversuch
und wurde aus der Flucht erschossen.

** Tie Roth .nstciner Explosion. Die Zahl der
Opfer der Rothensteiner Explosionskatastropheist lei¬
der noch größer als erst angenommen wurde. Sie
beträgt 232 Tote und 273 Schwerverletzte.  Die
Zahl der Leichtverletzten ist nicht bekannt. Der Sach¬
schaden, den Königsberger Bürger erlitten haben, be¬
läuft sich nach den Anmeldungen auf etwa 30 Mill.
M.,d rch stellt diese Summe nicht den Gesamtschaden dar,
da noch die Angaben über den Schaden im Landkreise
Königsbreg fehlen. Die Stadt hat ein großzügiges
Hilfswerk eingerichtet und hat bisher 250 000 Mark
zur Verfügung gestellt. Die Provinz wird sich mit
100 000 M. beteiligen.

** Haudgranatcnexplosionin der Schule. Ein be¬
dauernswerter Unfall hot sich in einer Schule in Lich-
tenberg bei Berlin ereignet. Dort standen vor dem
Schnlhanse mehrere Knaben im Alter von sieben bis
acht Jahren beisammen. Einer von ihnen zog eine
Eierhandgranate hervor und erklärte sachverständig die
Handhabung dieses gefährlichen Kriegshandwerkszeu-
fles. Dann warf er die Granate auf den Boden und
lief davon. Die Granate explodierte. Ihre Splitter
verletzten einen Knaben schwer, einen zweiten Schüler
l icht am Bein. Der Täter wurde verhaftet,

** Tie Ausgabe von Freifahrscheinen für die
Reise zur Volksabstimmung in Ost- u n b W est Pr e u-
ß e n erfolgt durch den „Deutschen Schutzbund für die
Grenz- und Ausländsdeutschen". Diese Fahrscheine
gel n aber nur 21 Tage vor und 21 Tage nach der Ab-
stimmung. Alle stimmberechtigten Ost- und Westpreu-
ßen, die zu längerem Aufenthalt im Abstimmungsge¬
biet die Einreise früher antreten wollen, erhalten das
Reisegeld dritter Klasse für Hin- und Rückreise erstat-
t.'t, wenn sie vor Antritt der Reise einen entspre-
Rendcn Antrag bei ihrem Heimatsbunde oder einer
s weigstelle des Deutschen Schutzbundes stellen und nach
Rückkehr Nachweisen, daß sie am Tage der Absttmmung
in ihrem Geburtsorte anwesend waren.

** Arbeitslose »d emoustra tionen in Hamburg. Eine
nach dem Heiligengeist-Feld efnberufene Versammlung
Erwerbsloser ist von der Sicherheitspolizei auseinan-
bergesprengt worden. Versuche einzelner Trupps , nach
dem Rathaus zu ziehen, wurden durch Absperrung
vereitelt, ebenso der Versuch, den Alfierpavillon zu
stürmen. Einlge Rädelsführer wurden festgenominen

«reine Nachrichten.
* In Schüneberg wurde der 57 jährige Hausbesitzer

Otto Eitner ermordet  aufgefunden. Der 20jährige Neffe
des Ermordeten ist als Täter festgenommen worden.

' Der aus den Kapptagen bekannte Bürgermeister von
Kiel». Dc. Lwdemanî .wiLde.iin Hamburg verbaitet.

- Ner Vausyausptan oer verstaamcyten /L^ tpztg er
Straßenbahn  schließt mit einem Fehlbetrag von 30
Millionen Mark.

. * Ter Bäckermeister Wilke in Löbitz (bei Halle) hat
in der ersten Lotterie der Sparprämtenanlethe 1 Million
Mark gewonnen. W X
Die Hildesheimer MrchenrHuver

verhaftet . ^
Ter Tomschatz in Bevl'U wicdergcfnnden.^

In oer Nacht zum 13. April ist in Htldesheim
im Dom die Domschatzkammer erbrochen,und von den
zahlreichen Stücken des weltberühmten Domschatzes ein
erheblicher Teil gestohlen worden. Der Berliner Kri¬
minalpolizei ist es gelungen, die Diebe in Berlin
sestzunehinen und die geraubten Kunstschätze wieder
herbeizuschafsen. I ...

Es handelt sich um den Schmied Willy G eist er¬
mann,  einen gebürtigen Hildesheimer, der .̂früher
als Ministrant im Tom Dienste tat , und den Schmied
Wirbitzky,  beide in Moabiter Einbrecherkreisen be¬
kannte Persönlichkeiten.
Wie die Verbrecher in die Schatzkammer gelangten.

Am 9. ds. Mts . waren beide Verbrecher von Ber¬
lin aus nach Hildesheim gefahren. G. wohnte bei
seiner Mutter und W machte sich im Dom mit den
Oertlichkeiten bekannt Er besuchte jeden Gottesdienst
and versuchte, in den illvendstunden die beste Gelegen¬
heit zum Einbruch auszukundfchaften. Dabei wurde
sestgestcllt, daß sich nachts in dem Dome drei Wächter
aufhalteu Trotzdem sauven die Diebe einen Weg „ach
der Domschatzkammer. Sie kletterten über das- Dach
der Kammer , erbrachen eine Luke und kamen so zW
Schatzkammer, die rings von dtzcken.-Zement-oäudeu. um¬
schlossen ist. Nach fünfstündiger Arbeit mit Drehboh-
eern und Brechwerkzeugen gelang es den Verbrechern,
durch die dicke Kementmauer ein Lock ,u bobreu.
doch das sie in die Schatzkammer einbrachen. Sie
na en alles , was sie zusammenrafsen(konnte«» aus
den Schränken, schlugen es in Decken und Tücher und
brachten die Kunstschätze nach dew Garten der MutM
Gentermanns vor der Stadt , wo der Schatz in einer
drei Meter tiefen Grube vergraben wurde.

Als der Diebstahl am anderen Morgen entdeckt
wurde, wu-de Hildesheim sofort durch'Militär adgL-
sperrt Alle Personen, die Hi'^esheim verlässdp wölk¬
ten , wurden untersucht. G. und W. blieben deshalb
in Hildesheim und warteten erst ruhigere Zeiten ab,
Am Freitag voriger Woche fuhrest die beiden Ver¬
brecher nach Hftdesheim zurück, holten die gesHute ge¬
stohlene Beute aus der Grube heraus ustd begannen
nun die Schändlichkeit, die kostbaren Stück« Mkd Hüm¬
me n und Steinen zu zertrü,unfern. Alsdanirl vergru¬
ben sie die Kunstschätze in einer Handtasche tterpackl
auf einem Laubengelände bei Halensee. Dort «« rder
sie von der Kriminalpolizei aufgeftmden ,s

Viele Stücke sind völlig zertrümmert.-
Der Kunstwert der zerstörten Kunstschätze, die sämt¬

lich aus reinem Silber oder Gold hergestellt sind
ist unschätzbar. Von Sachverständigen wurde unfer an¬
derem ein Pokal  von 1723 ans Fine Million
Dlark geschätzt. Ein schwerer Abendmahlskelch mit wun¬
dervollen Ziselierungen und figürlichem Schmuck ist
gleichfalls in Stücke geschlagen. Monstranzen  sind
mit ihrem Strahlenkranz zu faustgroßen Ballen ,zu-
sammengedrhckt. Das schon im Domschatzverzeichnisvon
1438 erwähnte große Mnttergottesbild, das aus Lin-,
denholz gefertigt war , ist total vernichtet worden.,Das
Kleid aus purem Goldblech ist in Stücke gerü'seu und
geschnitten, die Kette mit den Edelsteinen ist gleich-,,
falls in kleine Stücke zertrümmert. Dieses Muttergot-
tesbild wurde bei der großen Prozession am 1. August,
alljährlich vorangetragen. Nur das große gotf̂ che Dom-
sicgel, das den Dieben auch in die Hände gefallen̂ var
ist unversehrt geblieben. .

Die beiden Verbrecher werden zur weiterer; Änter-
suchung nach H'ldesheim geschasst werden, auch der
Goldschatz wird wieder dem Domkapitel in Ailöesheimau °.-e^"ndi--t werden {9‘

ImprägnierteWeWergrOhle.
Stickeln.

Bretter und Latten.
Gesägte Tannen , ge-

riffene Lerchen , Prima ge¬
sägte kyanisierteund Unuh-
stkde kyanisiert rc.

In verschiedenen Sorten
und Qualitäten.

Weinbergsstickel
imprägnierte sow.kyanisierte
von 1,50, 1,75, 2mii . höher.
Versand gegen Nachnahme.
Zur BmuivWMg
kyanisierte und imprägnierte
Kanmstirtzen u. Pflocke
zur Zaun-Anlage in aÜen
Laugen und Dicken, zu an¬
nehmbaren Preisen, alles
ab Lager gegen netto Kasse.

E . Dillmann.
Kirchstr. 18. Teles. 198.

Entlade
im Laufe nächster Woche
an hiesiger Eisenbahnstation

llltP

Zuverlässige

ober Frau
gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

6auerM
per Pfund 60 Psg. bei

10 Pfund 60 Psg.
Skllll Ioh. Bach Wwe.

Beinstraße 11.

BersW. Sorte«
l

Bestellungen nimmt ent¬
gegen

Georg Strauß
Marktstr. 24. Telefon 240.

sowie täglich frischer

SMkgel
hat abzugcben

Franz Nückert
Landstraße 47.

Westdeutsche Sameubau und
empfiehlt
sämtl. Sämereien
in ihrer Niederlage Jlei

Peter Joset * Kl^in
Geisenheim,Steinheimpjr8fr.5.

W

B esuchstzarlen ::udidrudiereiTttmlep



Dekanntmachung.
Samstag , de« 1. Wai kommt in den hiesigen

Metzgereien als Ersatz sür diese Woche ausgebliebenes
frisches Fleisch

,7 Speck
zum Verkaufe.

Auf di« Person entfallen 150 Gramm zum Prei e
von Mk. 10.70 das Pfund.

Bei Empfangnahme sind die Fleischkarten vorzulegen
u«d werden di« Abschnitte der Woche vom 26. 4. bis
2. fr. abgetrennt. Kinder erhalten die Hälfte.

Bo« Mittwoch , de» 5. Mai an kommen in den
Kolonialwarenhandlungen 250 Gramm

Haferflocken
zu Mt. ILO zum Verkauf.

Vorlage der Karten am 30. April und 1. Mai.
Abgetrennt wird Feld 20 der Lebensmittelkarte.

Geisenheim , den 29. April 1920.
Der Magistrat.

Dekanntmachung
Für Hilfeleistung bei der Meiniguug der Wokks-

fchuke wird eine Putzfrau für Mittwoch- und Sams-
tag-Aachmittags gesucht.

Meldungen können bis zum 5. Mai d. Js . im
Zimmer Nr . 2 des Nathauses erfolgen.

Geisenheim , den 27. April 1920.
_ Der Magistrat.

Dekanntmachung.
Nach tz 799 der Reichsversicherungsordnunz haben

N«ter«eÜmer oon Kigenöanaröeiten am Ende eines
jeden Monats, spätestens 3 Tage nach dessen Ablauf
einen Aachweis vorzulegen über:

1. die verwendeten Arbeitstage,
2. dem den Versicherten dafür gewährten Entgeld.

Die Unternehmer von Eigenbauarbeiten werden
auf genau« Befolgung dieser Bestimmung aufmerksam
gemacht. Die Nichtbefolgung ist mit Ordnungsstrafen
bedroht»»

GVi s r n h e i m, den 27. April 1920.
Der Bürgermeister.

"•j'cär 'r—
Der Termin zur öffentlichen Impfung aller im

Jahre 1919 geborenen, sowie aller in den Vorjahren
nicht oder ohne Erfolg geimpften Kinder ist auf
Dienstag de« 1t. Mai d. As., nachmittags2 Ahr
und der Termin zur Nachschau auf
Dienstag den 18. Mai d As , nachmittags2 Ahr
in das hiesige Rathaus (Saal ) festgesetzt.

Unter Bezugnahme auf die §§ l£ und 14 des
Reichsimpfgesetzes vom 8. April 1874 werden die Eltern,
Pflegeeltern oder Vormünder aufgefordert, für die Ge¬
stellung der impfpstichtigen Kinder in den genannten
Terminen Sorge zu tragen, falls nicht in anderer Weise
für die rechtzeitige Erfüllung der gesetzlichen Jmpfpflicht
gesorgt ist, was gegebenenfalls nachzuweisen bleibt.

Geisenheim , den 22. April 1920.
Der Bürgermeister.

Dekanntmachung.

■m Bekanntmachung.
Durch Verordnung der Reichsregierung vom 1. April

1&20 ist die Versicherungspflicht zur Krankenversicherung
dis zu einem Einkommen von 12000 Mark (bisher
5000 Mark) jährlich erhöht. Diese Bestimmung tritt
am 26. April 1920 in Kraft. Versicherte, welche in-
folge Ueberschreitens der seitherigen Versicherungsgrenze
aus der Kaffe abgemeldet wurden, sowie solche Personen,
welche durch genannte Verordnung der Versicherungs¬
pflicht neu unterstellt werden, sind durch ihre Arbeitgeber
innerhalb 8 Tagen nach Inkrafttreten dieser Verordnung,
das ist dis zum 4. Mai 1920 bei der Krankenkasse an-
zmnelden und beginnt die Beitragspflicht mit dem 26.
April ds. Js.

Rüd esheim,Z >en 26. April 1920.

Der Berftimd der Allgem. ürtsdrukeibiiffe
für die Gemeinden des ehem. Amtes Rüdesheim

Kart Weier, Vorsitzender.

Grmerkr-Urrein.
Donnerstag Abend7V, Ihr , findet im Gasthof

Scholl . Marktstraße, eine

statt.
M-PerslllNlNllilig

Tagesordnung:
1. Bericht über die Generaloersammlung des Nass.

Gewerbe-Bereins zu Limburg a. d. Lahn.
2. Wüusche und Anträge der Mitglieder.

Der Borstand.

gegen Herrn Aranz Aases Weil dahier verbreitete
9nJj falsche Nachrede bezüglich des Winzerstreiks, die

mir von anderer Leite zugebracht wurde, erkenne ich als
unwapr an und bedaure solche weiter erzählt zu haben.

^ Geisenheim,  den 2?. April 020.

Frau Karl Bauer Wwe.

fortwährende Verteuerung der Lebensverhältnisse
hat auch die Schneiderinnen des Rheinganes

gezwungen sich zu vereinigen und der Rheingauer bchneider-
vereinigung anzuschließen.

Die preise wurden wie folgt festgesetzt:

Mim
Mel M

tt

tt

Kiidertleid 37—Mt.
BW ' 22.50 „
StMdeM« 3.90 „

90— MI.
75—

M 22.50
ötrißentleid 75.—

Für Schneiderinnen die zur Kundschaft ins Haus nähen
gehen , wurde Arbeitszeit und Lohn wie folgt festgesetzt:

Arbettszeil im Sommer von morgens8 bis abendsS Uhr.
„ „ Winter„ « 9 „ H 7 „

mit einer Stunde Mittagspause Tagelohn 10—12 Mb.
Lohn für Schneiderinnen imi. Jahr nach der Lehre4.50 bis5.—Mb.

z 5 — « —II >» II II “ • I* »» »» II *• M u* N

Mbige preise sind Mindestpreise ohne jegliche Zutaten
und verstehen sich unter Barzahlung . Arbeitszeit und Lohn
gilt auch für Wäschenäherinnen.

Gleichzeitig haben auch die Herrenschneider ihre preise
der Teueruna entsprechend erhöht.

Hotel Restaurant, Las,
fjotel zur finde

Telefon Nr. 205.

Sessvgvereiv

Lieder-
kravr.

Donnerstag Abend71/»  Uhr
Gesangstunde.

Um pünktliches und voll-
zähliches Erscheinen bitter

Der Dirigent.

Tirierschift
Geisenhei«

V0U 1858.
Heute Abend

Turnstunde
für Zöglinge und aktive
Turner.

Der Turnwart.

^ritrims-Bereii
J Geisenheima. 9t| .
Heute Donnerstag Abend

8 Uhr:
Borstandsfitzung

im Küsterhause.
Vollzähliges Erscheinen

dringend erwünscht.
Der Vorstand.

L

Die glückliche Geburt eines prächtigen

Hlädels
2 eigen hocherfreut an

Apothebenbesitzer
Gottfr. Wirz u. frau

Chea, geb. Well.
Solingen , Oöwen-Apotheke, 26- April 1920.

ES22j

Bersteigernngs-Anzeige.
Mmtag, Iw 3. Mai. mm. 81s llhr

beginnend, versteigere ich in Rüdesheim in der Wirt¬
schaft „Zum Münchhof" gegen gleich bare Zahlung:

6 komplette Betten , 2 Bettstellen , 1 öofa,
s ovaler und s runder nußbaumpolierter
Tisch, 1 Teppich , \ Nähmaschine , ver¬
schiedene Bilder , Spiegel und verschiedenes
mehr.

Rüdesheim,  den 28. April 1920.

I . Keinz, Auktionator, Mdesheim
Telefon Nr. 187. Friedrichstr. Nr. 14.

HItPapier!
Zeitschriften, Bücher, Zeitungen, altes Packpapier,
Dienst- und Privatakten, sowie alle Papier-Abfälle

kauft zu den höchsten Preisen
je nach Qualität von 50 Pfg. an per Kilo.

Paul Köhler,Geisenheim,Marktplatz.
NB Bei grösserem Quantum Abholung frei.

TSgllch
frischer Spargel

Alle Gemüsearten
Kopfsalatu.Rhabarber
Apfelfiaen«. Zitronen
Lachs- u. SSHbölbliage
Edamer mb havdbSse
Süßrahmu. Margariae
frische Land-Eier

WöchentlichI mal
frische Hefe.

bei
FronB. Rothhaapt.

R-arktstraße.

von 31/« bis 5 Meter
Höhe . Zu haben bei

E. Dillmann
vorm. Gregor Sillmauu
Kirchstr. 18. Tel.Nr. 198.

EbWt.Seltt
und

WeWslhen
kauft zu Mk. 1.— das Stück

Math . Airchstrahe 25.

Gefunden
Geldöetraa. Näheres in
der Geschäftsstelle.

Ein braves, sauberes

Riidcheo
bei hohem Lohn und guter
Kost gesucht.

5rauB. Rothhaapt
Marktstraße.

2 r
zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle.

Großes, reines

kauft.
rra«Rothha«pt.Marbtstr.
öausehule
Meister- u. Polierkurse. Eintritt
August, Oktober und Januar.
Ausfiihrl. Programm Mk. 2.—.

Probeflaschen
Winterpackung

(Wellpackhüllen)
Flaschenlack.
Prima Asbest
Dextrin
Fass -Schwefel
Etikettenleim

sofort
ab Lager lieferbar.

Jul. Bi
Filiale Kreuznach.
Hannheimerstr. 63.

Lobe morgen frfii
in der Wo

Mainz
aus, im Zentner Mk. 11.—.
Fuhrenweise billiger.

Cirl Mllmmn
Behlstr. 9. Telef. 265

Wer Eile bal
bedenke früh.

Erdal Schuhputt
spart Zeit und Müh

Schuhpute,

Erdal
schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinhersteller; Werner L Mertz, Mainz
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